
Ausgabe 01 / 2022 Januar / Februar

Gemeindebrief
FeG Iserlohn



2

JAHRESLOSUNG 2022



3

JESUS CHRISTUS SPRICHT: WER ZU MIR KOMMT,
DEN WERDE ICH NICHT ABWEISEN.

Ein Antrag bei der Krankenkasse kann abgewiesen werden.
Oder der Versuch, sich dem Menschen anzunähern, in den man
sich so sehr verliebt hat! Jede Abweisung ist eine harte,
manchmal sogar demütigende, aber immer ernüchternde
Erfahrung. Niemand wird sie bei Jesus machen! Das ist durch
und durch gute Nachricht: „Wer zu mir kommt, den werde ich
nicht abweisen.“ Es wird nicht geschehen – hier steht es schwarz
auf weiß. Niemand wird von Jesus abgewiesen. Ich muss es
wiederholen: niemand. Das muss ich deswegen so sehr
betonen, weil wir manchmal eine unsichtbare, aber wirksame
gegenteilige Botschaft mit uns herumtragen.

Diese lautet: „Ja, aber …“ „Ja, aber der oder die sind so schlecht und so übel, die
haben Gottes Gnade nun wirklich verspielt.“ Oder wir sagen über uns selbst: „Ja,
aber vielleicht bin ich aber doch der einzige Mensch, der abgewiesen wird. Ich bin
zu schlecht. Bei mir hat Gott die Geduld verloren. Er muss sie verloren haben.“
Depressive Menschen neigen zu dieser Sicht oder Menschen, deren
Selbstbewusstsein ganz am Boden liegt. Oder solche, die sich so sehr in Schuld
verstrickt haben, dass es ihnen unmöglich erscheint, Vergebung zu bekommen.
Doch genau dagegen setze ich das Wort Gottes: „Wer zu mir kommt, den werde
ich nicht abweisen!“ Dieser Satz strahlt als befreiende Botschaft ins Gefängnis der
Schuld, Ablehnung und Selbstzermarterung. Er ist, wie Martin Luther es über das
Evangelium sagte, „gute Botschaft, gute Mär, gut Geschrei, davon man singet,
saget und fröhlich ist.“

INSPIRIEREND WEITERSAGEN
„Evangelium inspirierend weitersagen – Es ist mir eine Ehre“ Unter dieses FeG-
Jahresthema stellt der Bund Freier evangelischer Gemeinden (FeG) das Jahr
2022. Das ist es, worum es geht. Das dürfen wir sagen und dann einladen, dass
Menschen zu Jesus kommen. Denn das sollen sie ja. Der Glaube an ihn ist kein
Automatismus, keine Zwangsbeglückung. Und dieser Jesus Christus hat die
Autorität und die Liebe, solche Dinge zu sagen: „Wer zu mir kommt, den werde ich
nicht abweisen!“ Und sie stehen fest. Wie gut, dass wir das einfach weitersagen
können.
Für Menschen, die tiefer bohren wollen, lohnt sich ein Blick ins gesamte
Kapitel sechs des Johannesevangeliums. Denn dort erfahren wir, mit
welchem Anspruch Jesus auftrat. „Ich bin das Brot des Lebens!“ Seine
Zuhörer damals waren entsetzt über diese in ihren Ohren maßlose
Selbstüberschätzung. Jesus nennt auch einen tieferen Grund dafür, dass
er niemanden abweisen wird: weil der Vater sie ihm gegeben hat (Vers 36),
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weil der Vater sie zieht (Vers 44). Menschen sollen also kommen, aber sie
können nur kommen, weil der Vater sie zieht bzw. weil er sie Jesus gibt. Da
regt sich Protest. Nicht erst heute im 21. Jahrhundert, sondern schon
damals. „Viele nun von seinen Jüngern (!) die es gehört hatten, sprachen:
‚Diese Rede ist hart. Wer kann sie hören?‘“ Sie murrten (Vers 41, Vers 61).
Aber anstatt die Sache kommunikationstechnisch etwas abzufedern,
wiederholt Jesus es noch mal: „Niemand kann zu mir kommen, es sei ihm
denn von dem Vater gegeben.“ (Vers 65). Ja, muss das denn sein? Muss
man so nachkarren? Jeder Werbefachmann hätte Jesus empfohlen, etwas
geschmeidiger aufzutreten. Das Ergebnis ließ nicht lange auf sich warten:
„Von da an gingen viele seiner Jünger zurück und gingen nicht mehr mit
ihm.“ (Vers 66)

JESUS IM FOKUS
Ich bin der Überzeugung, dass es für uns heute noch schwieriger ist, solche
Worte zu akzeptieren. Mir fällt es selbst auch entsetzlich schwer. Ich kann
das nur hören im Vertrauen, dass Gott gut ist, dass er souverän ist, und
dass er in Jesus alles getan hat, um mich zu retten und mich zu ziehen. Ich
kann es nur hören, wenn ich vertrauen kann: er zieht ja ständig. Er lockt und
wirbt und schiebt. Dann komme ich zu Jesus – und werde niemals
abgewiesen. Und diese Botschaft gilt allen Menschen.
Diese gute Nachricht birgt also auch eine Zumutung. Aber im Kern wird
dadurch unser Glaube fest. Wir glauben nicht an einen Gott, der unsere
Vorstellungen erfüllt. Denn der könnte nicht halten, wenn das Leben
schwankt. Wir glauben an einen Gott, der größer ist. Und das gilt es
weiterzusagen.
Erst mit dieser schwer verdaulichen Botschaft bekommt die Nachricht eine
tiefere Bedeutung. Denn Glaube ist keine Verfügungsmasse, sondern
Geschenk, Wunder und Überraschung. Glaube ist kein Business, keine
Marketingstrategie, kein Werben um die besten Slogans, sondern Gottes
Wille, Gottes Wirken und der Beginn einer ewigen Beziehung zu ihm! Wir
sagen: „Papa, Vater“.

EINLADEN ZU JESUS
Ich steige auf aus den tieferen Schichten des Textes und erblicke mit neuer
Klarheit, mit geradezu durchlittenem und geläutertem Glauben den Satz:
„Wer zu Jesus kommt, den wird er nicht abweisen.“ Und ich singe und sage
davon weiter – und bin fröhlich. Mein Schlusswort steht umso fester: Komm
zu Jesus. Tu es. Bete ihn an. Bete zu ihm und gib ihm Dein Leben. Er ist es
wert und du bist es wert. Niemand wird von ihm abgewiesen.

Ansgar Hörsting | Präses des Bundes
Freier evangelischer Gemeinden | praeses.feg.de
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Vor 130 Jahren - am 14. Januar 1892 - wurde Martin Niemöller geboren
"Was würde Jesus dazu sagen?"

Als Neunjähriger entdeckte er in einer Elberfelder Weberstube im
westfälischen Industrierevier, sein Vater war dort
Pastor, einen auf Samt gestickten Spruch: "Was würde
Jesus dazu sagen?" Den Wandspruch hat er nie
vergessen. Im Ersten Weltkrieg war der Seeoffizier
Martin Niemöller ein erfolgreicher U-Boot-
Kommandant, und in der Weimarer Republik vertrat er
stramme vaterländische Ideale. Doch dann entschloss
er sich, Theologie zu studieren. Als Pfarrer im noblen
Berlin-Dahlem entwickelte er soziales Bewusstsein.
1934 waren evangelische Kirchenführer zum Empfang
beim Reichskanzler Hitler geladen. Der erklärte ihnen
kategorisch: "Kümmern Sie sich um Ihre Kirche, aber

die Sorge um das deutsche Volk überlassen Sie mir!" Es war der kleine
Pfarrer Niemöller, der ihm ganz ruhig antwortete: "Die Sorge um das
deutsche Volk hat jemand anderer auf unser Gewissen gelegt, und die
können Sie uns nicht abnehmen!" Hitler soll sprachlos gewesen sein.
Niemöller gehörte zu den Gründern des regimekritischen
"Pfarrernotbundes" und zu den Wortführern der Bekennenden Kirche. Bald
hagelte es Predigtverbote und Strafverfahren. Acht Jahre lang steckten die
Nazis den aufmüpfigen Pfarrer in Gefängnisse und Konzentrationslager.
Nach dem Krieg, als Kirchenpräsident in Hessen und Nassau, blieb er
unbequem und unberechenbar. Aussöhnung zwischen Kirche und
Sozialdemokratie, Kampf gegen die deutsche Wiederbewaffnung, Protest
gegen den Vietnamkrieg, er ließ keinen Fettnapf aus, in den er treten
konnte. Als er 1959 Mütter und Väter warnte, ihre Söhne zur Bundeswehr
zu schicken und zu "Verbrechern" ausbilden zu lassen, zeigten ihn der
Verteidigungsminister Franz Josef Strauß und zahlreiche Wehrpflichtige
wegen "Beleidigung der Bundeswehr" an. Dabei war Niemöller, der alte
Seeoffizier, nie ein kompletter Pazifist. Aber ein Krieg im Atomzeitalter, das
sei nur noch "Massenmord und Massenselbstmord". Darum ging er als alter
Mann auf die Straße, um gegen den Wahnsinn der nuklearen Hochrüstung
zu protestieren.
Christian Feldmann

PROTEST AUS CHRISTLICHEM GEWISSEN
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ZUM 20. TODESTAG VON ASTRID LINDGREN

Die Erfinderin von Pippi Langstrumpf
Auf einer meiner Postkarten ist ein kleines Mädchen mit Zöpfen und aufgemalten
Sommersprossen zu sehen. Sie lächelt den Betrachter an und streckt ihm fröhlich
die Zunge raus. Der entsprechende Text dazu lautet: „Lass dich nicht unterkriegen,
Pippi Langstrumpf: Sei frech und wild und wunderbar!“
Wer kennt sie nicht: Pippi Langstrumpf?
Erfunden hat sie die schwedische SchriftstellerinAstrid Lindgren, die 1907 geboren
wurde und mit 94 Jahren am 28. Januar 2002 in Stockholm starb.
Sie gehört mit einer Gesamtauflage von etwa 165 Millionen Büchern
(Stand: Februar 2019 – laut Wikipedia) zu den bekanntesten Kinder- und
Jugendbuchautoren der Welt. Ihre Bücher sind in über 100 Sprachen weltweit
erschienen. Sie ist eine der meistübersetzten Autorinnen.
Bei uns in Deutschland ist sie so erfolgreich wie kaum ein anderer Kinder- und
Jugendbuchautor. Die Gesamtauflage ihrer auf Deutsch erschienen Bücher soll bei
über 20 Millionen Exemplaren liegen. In Deutschland erschien das Buch „Pippi
Langstrumpf“ erstmals 1949 und bildete den Auftakt des Kinderbuchprogramms
des Verlags Friedrich Oetinger aus Hamburg.
Der Verlag schreibt dazu: „Astrid Lindgrens erstes Buch entstand jedoch schon viel
früher. Als ihre Tochter Karin 1941 einmal krank zu Bett lag, bat sie ihre Mutter, sie
solle ihr von „Pippi Langstrumpf“ erzählen, einem außergewöhnlichen Mädchen,
dessen Namen sich Karin spontan ausgedacht hatte. Weitere drei
Jahre sollten vergehen, bis Astrid Lindgren das Manuskript zu
diesen Geschichten fertiggestellt hatte und 1944 dem ersten
Verlag, dem Bonniers Verlag, anbot. Prompt kam es zurück. Jahre
später gab der dafür verantwortliche Verleger zu: „Ich hatte selbst
kleine Kinder und stellte mir mit Entsetzen vor, was passieren
würde, wenn sie sich dieses Mädchen zum Vorbild nähmen.“

Sie hat neben Pippi Langstrumpf, auch die Geschichten von Michel aus
Lönneberga, Ronja Räubertochter, Kalle Blomquist, Karlsson vom Dach, den
Kindern aus Bullerbü und viele andere Figuren geschaffen.

Anlässlich ihres 100. Geburtstages erschien im November 2007
eine deutsch-schwedische Gemeinschaftsausgabe einer
Sonderbriefmarke.
Die Filme von Pippi Langstrumpf haben mich als damals
10jährigen begeistert. Mit derselben Begeisterung lese ich immer
wieder in der Weihnachtszeit die Geschichte von Astrid Lindgren:
„Pelle zieht aus“ vor.

Ihr/Euer Siegfried Ochs

https://www.oetinger.de/person/astrid-lindgren
https://www.briefmarken-sieger.de/100-geburtstag-v-astrid-lindgren-briefmarke-postfrisch-katalog-nr-2629-deutschland/
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Anlässlich zum Gedenken an
die Pogromnacht vom 9. No-
vember 1938 hat der Senioren-
treff den Stadtarchivar von
Iserlohn, Herrn Rico Quaschny,
eingeladen. Herr Quaschny
gab uns einen Einblick auf die
Geschehnisse und Auswirkun-
gen der Pogromnacht 1938 auf
die Iserlohner Juden.

21 Personen hörten interessiert auf den Vortrag von Herrn Quaschny.
Er schilderte die Gräueltaten, welche jüdische Familien in dieser
Nacht und danach erdulden mussten. Besonders hat er uns die
Begebenheiten anhand vom Kaufhaus Ehrlich, welches am Adolf
Hitler Platz, heute alter Rathausplatz stand, eindrücklich dargelegt.
Familie Ehrlich musste für alle angerichteten Schäden selbst
aufkommen. Auch mussten sie eine Vermögensabgabe leisten. Ein
Großteil des Vortrages galt der Synagoge, die von Iserlohnern und
auswärtigen Nazis in Brand gesetzt wurde. Die Feuerwehr durfte
nicht löschen. Nur die Nachbarhäuser wurden geschützt, damit die
Flammen nicht auf diese übergriffen.

SENIORENTREFF AM 09.11.2021
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Nach der Pogromnacht
wurden die polnischen Juden
abgeschoben. Die Iserlohner
Juden, die Deutschland
nicht verlassen konnten, ka-
men ins KZ. 1938 lebten
34.000 Einwohner in Iserlohn,
davon waren 170 - 188 Per-
sonen Juden. Nur wenige
überlebten den Holocaust. Nach dem Vortrag wurde noch ausgiebig
über diese Zeit gesprochen und die älteren Teilnehmer berichteten
über ihre eigenen Erlebnisse in dieser Zeit.
Ihr/Euer Dieter Heumann

SENIORENTREFF AM 09.11.2021

© Stadtarchiv Iserlohn in der „Alten Post“, Theodor-Heuss-Ring 5, 58636 Iserlohn
Synagoge der Jüdischen Gemeinde Iserlohn. Ansicht von der Mendener Straße, um
1910-30 (undatiertes und unsigniertes Gemälde auf Leinwand / Stadtarchiv Iserlohn).
Die Synagoge wurde um 1830 errichtet und in der Pogromnachtnacht am
9./10. November 1938 zerstört.
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Auf diesen musikalischen Abend hatte ich mich
ganz besonders gefreut! Denn wie sehr mir das
Singen während der Corona-Zeit gefehlt hatte,
war mir an dem Sonntag im August bewusst
geworden als ich nach langer Zeit wieder in den
nun erlaubten Gemeindegesang mit einstimmen
konnte! Und nun sollte dieser musikalischeAbend
an Buß- und Bettag, der unter dem Motto „Mit
Herz und Mund“ stand, nach langer Zeit,
altbekannte und moderne Lieder in den

Mittelpunkt stellen! Dazu hatte sich ein kleines Sing-Team um Hans-
Hermann Richter gebildet, der alle Lieder am Flügel begleitete und auch
durch den Abend führte.
Dieser startete mit dem 1653 entstandenen Lied von Paul Gerhardt „Ich
singe dir mit Herz und Mund“. Im Anschluss daran folgte eine flotte,
moderne Version zum gleichen Titel von Martin Buchholz und Timo
Böcking, die 2019 entstanden war.

Da ich ganz ungeplant nicht persönlich an diesem Liederabend teilnehmen
konnte, weil ein Kollege, mit dem ich eng zusammen arbeite, positiv auf
Corona getestet worden war, verfolgte ich das Geschehen vorsichtshalber
per livestream und war sehr dankbar für die Möglichkeiten der Technik!
Nach dem 1. Refrain des mir unbekannten Liedes drehte ich die
Wiedergabe höher, denn in diese fröhliche Melodie wollte ich unbedingt mit
einstimmen! Wie schön: Die Schwere des Tages, die traurige Corona-
Nachricht vom Kollegen wurden leichter, und ich konnte merken, wie mich
plötzlich der beschwingte Rhythmus des Liedes bestimmte.

RÜCKBLICK BUSS- UND BETTAG AM 17.11.2021
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RÜCKBLICK BUSS- UND BETTAG AM 17.11.2021

Es folgte ein weiteres Lied in
moderner Version: „Mein Herz will
dich feiern, mein Mund möchte
singen…“ Corona-bedingt durften
wir ja leider, nach dem 1. Lockdown
im März 2020, in unseren
Gottesdiensten 16 Monate lang
nicht singen, aber dem Einen oder
Anderen kamen Melodien und Texte
in den Sinn und manches Lied
wurde im Herzen angestimmt. So
auch bei Inge Knöppel, die ihr
„Herzenslied“ vorstellte: „Gott ist gegenwärtig, lasset uns anbeten…“. Ein
Lied von Gerhard Tersteegen, das 1729 entstanden ist und in dem er
beschreibt, wie Gott in uns allen, aber auch in jedem Einzelnen
gegenwärtig ist und uns mit seinem Licht und seinen Sonnenstrahlen, die
in unser Herz dringen, erwärmt.
Nun hätte ich eigentlich mein eigenes „Herzenslied“ vorstellen sollen, aber
dies war nun leider nicht möglich. Das Kinderlied „Vergiss es nie, dass du
lebst, war keine eigene Idee“ war mir nämlich mit seinen 3 „göttlichen“ G’s
zum Corona-Lied geworden: „Du bist ein Gedanke Gottes, ein genialer
noch dazu!“ Was für ein Geschenk! Umso mehr habe ich mich gefreut, dass
mir dieses Lied - vollkommen unerwartet - von der Gemeinde zu gesungen
wurde! Welch schöne Idee, mein „Herzenslied“ so anzusagen! Ich war sehr
berührt!
„Wer singt, betet doppelt…“, so begann Pastor Siegfried Ochs seine
Andacht zu Psalm 103, 1: „Lobe den Herrn, meine Seele und was in mir ist,
seinen heiligen Namen, und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat.“
Singen hat mit Freude und Fröhlichkeit zu tun. Seit dem 17. Mai ‘21 fanden
zwar wieder Präsenz-Gottesdienste statt, aber ohne Gesang. In all den
Monaten bisAugust gab es also kein gemeinsames Singen und damit auch
kein doppeltes Beten… Und möglicherweise wird dies auf Grund von
steigenden Infektionszahlen bald wieder so sein. Aber: Singen macht gute
Laune, allein oder gemeinsam, Lieder berühren die Seele, sie werden zu
Ohrwürmern, und die Texte prägen sich ein. In dem von König David
verfassten Psalm geht es weiter darum, dass Gott uns unsere Schuld
vergibt, unsere Gebrechlichkeiten heilt und unser Leben mit Gnade und
Barmherzigkeit krönt. Und dass uns Gott immer wieder neue Kraft schenkt,
das führt zum Dank und Lob Gottes – dankbare Lieder machen uns frei vom
dunklen Sog! So die Gedanken zum Buß- und Bettag von unserem Pastor.
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Im Anschluss durften wir den Psalm 103
vertont vom Sing-Team hören. Danach teilte
Tabea Kaiser einige Gedanken zu ihrem
„Herzenslied“, geschrieben von Martin
Pepper: „Der Herr segne dich und behüte
dich“. Gesegnet leben, das bedeutet, dass
wir unter dem Schutz des Höchsten stehen,
bedacht und begleitet von Gottes Frieden;
und das über das für uns Sichtbare hinaus.

Dieser wunderschöne Abend endete mit diesem Segenslied, und ich
glaube, wir alle haben die Musik, die uns lange Zeit verwehrt war, ganz
besonders genossen und die Lieder voller Dankbarkeit mitgesungen! Ein
besonderer Dank gilt Hans-Hermann Richter und dem Sing-Team!

Ihre/Eure Britta Dörsch

RÜCKBLICK BUSS- UND BETTAG AM 17.11.2021
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Zu einem besonderen Erlebnisabend
waren alle Interessierten am
19.11.2021 eingeladen. Die biblische
Grundlage bildete der Text aus
Matthäus 14, als die Jünger nach der
großen Speisung, Jesu Anweisung
folgend auf den See Genezareth
rudern. Sie erleben in dunkler Nacht
einen heftigen Sturm, haben Angst
und erkennen erst spät, dass ihnen
Jesus auf dem Wasser entgegen-
kommt. Ille Ochs erzählte den Ver-
lauf dieses Ereignisses in einer
wunderbar anschaulichen Weise und
nahm so die Teilnehmenden zentral
in das Geschehen mit hinein.
An verschiedenen Stationen im Raum konnte anschließend verweilt
werden und über Fragen, wie: „Was spricht mich in dieser Geschichte
besonders an“, Was ärgert mich vielleicht?“, „Was empfinde ich mit den
Jüngern im Boot?“ nachgedacht werden. Jesu Worte: „Ich bin es!“, oder
„Petrus, warum zweifelst du?“ regten dazu an, eigene Gedanken
aufzuschreiben.

Im zweiten Teil des Abends
wurde diese Begebenheit dann
von einigen Personen panto-
mimisch dargestellt, zunächst
unterstützt durch Regieanwei-
sungen aus dem „Publikum“.
Spannend war es danach zu
erleben, wie die „Jünger im Boot,
Petrus und Jesus“ ihren
Impulsen folgend die Szene
abbildeten – ganz anders als
erwartet.

Auch wenn es Manchem vielleicht schwer fällt in eine Interaktion zu treten,
ist eine „Erlebnisreise“ dieser Art unbedingt empfehlenswert, und wenn
auch erst einmal nur aus der Zuschauerperspektive! Ein herzliches
Dankeschön gilt Ille Ochs, die eine bekannte Geschichte der Bibel auf ganz
neue Weise erlebbar machte.

Ihre/Eure Inge Knöppel

RÜCKBLICK ERLEBNISABEND
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DREI UNTER EINEM DACH

Diakonie Bethanien: Mobile Pflege Iserlohn
Kranken– und Seniorenpflege / Palliativpflege / Kinderkranken-, intensiv- und
palliativpflege

Missionswerk Bethanien e.V.
freitags 19 - 20 Uhr & sonntags 14 - 19 Uhr Gottesdienste

Modern Voices
dienstags 19 - 21 Uhr Chorübungsstunde

Hauswirtschaftsteam

Palliativteam

Seniorenteam

https://www.mobilepflege-iserlohn.de/
https://www.missionswerk-bethanien.de/
https://www.modernvoices-iserlohn.de/
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Tag Datum Uhrzeit Was

So - Do 02.01.-
06.01. Ferienbibelkurs FBK Teens West, Haus Friede Hattingen

So - So 09.01.-
16.01. Allianzgebetswoche

Di 18.01. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di 25.01. 19:00 Redaktionssitzung

Mi 26.01. 19:30 Gottesdienstleiter-Treffen

Do 27.01. 10:30 Bibelgespräch I

Do 27.01. 19:30 Bibelgespräch II

Do -Mo 09.01.-
16.01. Ferienbibelkurs FBK Jugend, DJH Biedenkopf

Datum Zeit Thema Predigt

02.01. 10:00 Abendmahlsgottesdienst H.W. Knöppel

09.01. 10:00 Gottesdienst mit Seelsorgerin i. R. Gudrun Siebert,
Hemer G. Siebert

16.01. 10:30 Abschluss Allianzgebetswoche 2022,
Oberste Stadtkirche I. Ochs

23.01. 10:00 „FeG Iserlohn – Das Geschenk der Gemeinde lebt von
unserer Einheit“ (mit anschl. Predigtnachgespräch) S. Ochs

30.01. 10:00 „FeG Iserlohn - Das Geschenk der Stadt lebt von unserer
Verantwortung“ S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM JANUAR 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di 01.02. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di 08.02. 15:00 Seniorentreff

Di 08.02. 19:30 Allianzsitzung

Do - Sa 10.02.-
12.02. Willow Creek Leitungskongress, Messe Leipzig

Do 10.02. 10:30 Bibelgespräch I

Do 10.02. 19:30 Bibelgespräch II

Di 15.02. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi 23.02. 08:30 Pastorenkonvent mit Markus Iff
„Zum Schriftverständnis im Bund FeG“

Mi 23.02. 20:00 Gebetsabend

Do 24.02. 10:30 Bibelgespräch I

Do 24.02. 19:30 Bibelgespräch II

Tag Zeit Thema Predigt

06.02. 10:00 „FeG Iserlohn – eine Gemeinde, in der Jesus Dreh- und
Angelpunkt im Leben ist“ (Abendmahl) S. Ochs

13.02. 10:00 Gottesdienst mit Ille Ochs I. Ochs

20.02. 10:00 „FeG Iserlohn – eine Gemeinde, die mit einer guten
Nachricht unterwegs ist“ S. Ochs

27.02. 10:00 „FeG Iserlohn – eine Gemeinde, die lebendige
Begeisterung ausstrahlt“ S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM FEBRUAR 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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UNSERE HAUSKREISE

Oestrich
bei Harald Rentrop
Am Hangstein 1, 58644 Iserlohn
Tel. 02374 / 44 65
Jeden 2. Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr

Sümmern
bei Marion Brüggenschmidt
Ritterhausstr. 6b, 58640 Iserlohn
Tel. 0151 / 50 68 17 24 (Carmen Niklas)
Jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat um 19.00 Uhr

Heide
Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31
Jeden 2. und 4. Donnerstag von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr:
Bibelgespräch I
Jeden 2. und 4. Donnerstag von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr:
Bibelgespräch II
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DAS KIRCHENJAHR
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Ein Pausengespräch… Sagt die 28-jährige Mitarbeiterin zu
ihrem 23 Jahre alten Kollegen: „Nee, also „Squid Game“ schaue ich
nicht weiter. Das ist mir zu skurril!“ Erwidert der Kollege: „Ich schon. Ich will
wissen, wer gewinnt…“
Bei solchen Gesprächen werde ich aufmerksam, denn ich finde es
ungeheuer spannend, in die Welt der jungen Leute einzutauchen und diese
möglichst zu verstehen. Also frage ich genauer nach: „Squid Game? Das
bedeutet übersetzt „Tintenfisch-Spiel“. Was soll das denn sein?“
Postwendend kommt die Rück-
frage: „Haben Sie Netflix?“ Ich
verneine. „Wie?“, fragt die Kollegin
erstaunt und rät mir sogleich: „Das
sollten Sie aber haben!“ Ich
versuche zu erklären, dass ich
nicht viel Fernsehen schaue und
mir die Auswahl von etwa 500
Sendern vollkommen ausreicht.
„Aber Netflix ist viel besser!“, so die
Antwort. „Sie brauchen keine Gebühr bezahlen, jemand von uns teilt seine
Lizenz mit Ihnen.“ Sie scheint es ernst zu meinen… Nun bin ich natürlich
noch neugieriger geworden. [Netflix ist ein US-Unternehmen, das sich mit der
Produktion von Filmen und Serien beschäftigt, die kostenpflichtig über eine
Lizenzgebühr abgerufen werden können.]
„Aber was hat es mit dem Tintenfisch-Spiel auf sich?“ frage ich. Die beiden
jungen Kollegen überschlagen sich gegenseitig in ihren Erzählungen. Sie
wollen es mir ganz genau erklären und ich merke, wie aufgeregt sie dabei
sind. „Squid Game ist die bisher erfolgreichste Serie auf Netflix. Sie bricht
alle Rekorde und ist mega-spannend! Es geht dabei um ein Spiel, bei dem

456 hoch verschuldete Menschen ohne
Perspektive antreten, um ein Preisgeld von
umgerechnet 33 Mio. € zu gewinnen. Der
Regisseur dieser Serie stammt aus Südkorea. Der
Wettbewerb umfasst sechs Kinderspiele wie
„Rotes Licht, grünes Licht“, bei dem sich die Spieler
auf ein Ziel zubewegen dürfen, solange sich eine
Roboter-Figur von ihnen abgewendet hat. (ähnlich
wie „Ochs am Berg“, bei dem die Teilnehmer nur
unter Gesang einen Raum durchqueren und bei
Stille stehen bleiben müssen) oder Tauziehen, bei
dem die Teilnehmer nun nicht mehr gegen die
Organisation spielen, sondern gegen andere
Teilnehmer. Zuletzt steht das Tintenfisch-Spiel an,
bei dem sich die Teilnehmer unter erschwerten

HOT SPOT – ODER: IM BRENNPUNKT
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Bedingungen, wie auf einem Bein hüpfen, dem Kopf eines Tintenfisches
nähern müssen, während andere Teilnehmer versuchen, sie zu
verdrängen… Spiele, die 1:1 ausgekämpft werden. Allerdings gibt es eine
besorgniserregende und mörderische Besonderheit bei diesen
Kinderspielen: Wer verliert, wird erbarmungslos und blutrünstig
erschossen, Details werden nicht ausgespart…“
„Waas?“, so ist meine erste Reaktion. „Wer schaut denn diese Serie?“, so
meine Frage. „Tja“, antwortet die Kollegin, „eigentlich ist die Serie erst ab
16 erlaubt, weil sie so brutale Darstellungen zeigt. Aber es gab schon einige
Zwischenfälle auf Schulhöfen. Sogar Kinder in Grundschulen spielen diese
Serie in der Pause nach! Und die Kinder, die verlieren, werden verprügelt
und beschimpft!“ Ich bin verständnislos und durchaus erschüttert, lese
Vieles im Internet nach und finde heraus, dass diese
Schulhof-Szenen sogar auf TikTok, dem
meistgenutzten Internet-Portal für Jugendliche
aufgenommen und gezeigt werden! [Mit TikTok zeigen
sich Kinder und Jugendliche möglichst heldenhaft und
begehrenswert und stellen diese selbstgedrehten Videos ins
Netz. Meist haben sie eine Gruppe von „Followern“, ihren
jugendlichen, bewundernden Fans, die sich die Videos
anschauen.] Nach und nach erfahre ich, dass es ähnlich
brutale Schulhof-Szenen mittlerweile in ganz Europa
gibt… Das Lieblingskostüm zu Halloween 2021 war
übrigens ein roter Overall mit schwarzer Maske, den
die Aufseher in der Squid Game Serie tragen!

Ich bin ziemlich bestürzt. Wir muten Grundschulkindern mittlerweile brutale
Bilder, körperliche und psychische Gewalt in Serien zu! Wir lassen zu, dass
das Fernsehen Kindern glaubhaft vermittelt, Leistung sei ein Beweis für ihre
Lebenstauglichkeit und Existenzberechtigung. Und wenn sie diese
Leistung nicht erbringen, zeigt ihnen die Serie ganz deutlich, wo der Platz
für diese "Schwächlinge" ist, die keiner Liebe wert sind: Am Boden!
Verprügelt, beschimpft und am Ende vielleicht sogar erschossen! Ist das
nicht unfassbar? An die Sorge der Eltern, die ihre Kinder vor dem nicht
mehr zu kontrollierenden Internet bewahren möchten, mag ich gar nicht
denken!

Was mich aber beschäftigt: Was ist an dieser Serie so faszinierend, dass
sie von Kindern nicht nur geschaut, sondern auch nachgespielt wird?
Zunächst ist es wohl die kaum zu überbietende Spannung, die die Kinder
nicht loslässt und so stark beschäftigt, dass sie die kindgerechten Elemente
nachspielen und somit die nicht zu verarbeitenden Bilder noch einmal
selber in einer vertrauten Umgebung erleben.
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Allerdings: Die Kinder setzen sich keine Grenzen, was die Brutalität der
Serie betrifft.Auch diese wird, so gut wiemöglich, in die Realität umgesetzt.

Ein anderer Aspekt, den Kinder und Jugendliche sicherlich sehr gut
nachempfinden können, ist die Art und Weise, wie der Wert eines
Menschen in der Gesellschaft bemessen wird. Hier stehen Leistung und
Geld ganz sicher an oberster Stelle. Leistung muss schon in jungen Jahren
erbracht werden, um später ein Studium zu absolvieren, einen Job in
leitender Position zu bekommen, Geld zu verdienen, damit das Outfit und
eine coole Frisur stimmen. Dann das Auto, Haus und der Urlaub, damit
unser Grundbedürfnis gestillt wird: Liebe und Anerkennung. Wir alle leben
dies in unserer Gesellschaft vor.
Die Serie überspitzt diese Grundhaltung, indem hochverschuldete
Menschen ihr Leben nur noch dann für lebenswert erachten, wenn sie ihre
Schulden los werden. Sie wissen, dass ihre Überlebens-Chance bei 1:455
liegt!
Aber je länger ich nachdenke, desto dankbarer werde ich, dass unser Gott
kein Gott der Leistung ist! „Du bist mein!“, so sagt Gott in Jes. 43, 1-4, „weil
du teuer und wertvoll bist in meinen Augen, und ich dich lieb habe!“ Gott
braucht keinen Grund, uns zu lieben. Seine Liebe ist bedingungslos, denn
Gottes Wesen ist nichts als Liebe. Und diese Liebe möchte er an uns
Menschen offenbaren. Darum hat er uns erschaffen, und zwar nach seinem
Bilde (1. Mose 1,27), d. h. als sein Gegenüber, als seinen Ansprechpartner.
Gott sucht die (heilende) Beziehung zu uns Menschen und freut sich, wenn
wir seine Liebe erwidern! Das und nur das macht den Wert eines Menschen
aus!
Ob wir zukünftig daran denken, wenn wir
einem Kind oder Jugendlichen begegnen?
Ob wir zukünftig versuchen, diese be-
dingungslose Liebe, die Gott uns schenkt, an
ein Kind oder einen Jugendlichen in unserer
Nachbarschaft, im Supermarkt, in der Familie
oder Gemeinde weiter zu geben? Gott helfe
uns dabei!

Ihre/Eure Britta Dörsch

P.S.: Mr. Beast (geb. 1998), einMultimillionär undYou Tuber, hat die Serie über das
Internet in ein Live-Spiel umgewandelt! Nun haben sich bereits 456 hoch
verschuldete Bewerber bei ihm gemeldet, die die Spiele aus Squid-Game, natürlich
abgemildert und ohne Tod, spielen sollen. Dies wird digital dokumentiert und kann
angesehen werden. Der Gewinner erhält US$ 456.000,- .



25

WORT FÜR HEUTE

Wort für heute | 50 Jahre Freikirchlicher Andachtenkalender

Im Jahr 2022 wird der freikirchliche Andachtskalender WORT FÜR HEUTE
50 Jahre! Das wird mit einer Jubiläumsausgabe gefeiert. In jedem
Exemplar finden Sie dann einen Gratiszugang für dieApp. So kann man die
Andachten das ganze Jahr über auch unterwegs bequem lesen. Für die
Gewinner des Jubiläumspreisrätsels gibt es zwei Übernachtungen mit
Halbpension für zwei Personen zu gewinnen.

1972 vereinigten sich die Andachtskalender der drei
beteiligten Kirchen/Bünde zu einem neuen gemeinsamen
Kalender. Seitdem arbeiten Redakteurinnen und
Redakteure der drei Kirchen/Bünde eng zusammen mit
den jeweiligen Autorinnen und Autoren. So auch an
dieser Jubiläumsausgabe nach 50 gemeinsamen Jahren.
Der Kalender hilft dabei, täglich in der Bibel zu lesen.
Eine Begleitidee für Ihre Gemeindearbeit wäre, dass Sie
Bibelgesprächsreihen anbieten, die sich auf die tägliche
Bibellese der Ökumenischen Arbeitsgemeinschaft für
Bibellesen beziehen.

Über 100 freikirchliche Autoren, Theologen und Laien, geben durch ihre
Andachten Anstöße zum Verstehen eines Textes oder Impulse, um das
Gehörte im eigenen Leben umzusetzen. Eine Stärke des Kalenders: Es
werden nicht nur „Wohlfühl- oder Lieblingstexte“ ausgelegt, sondern auch
schwierige biblische Texte, da die Reise in mehreren Jahren durch
Kerntexte der gesamten Bibel geht. Ergänzt werden die Andachten durch
Porträts außergewöhnlicher Menschen, in deren Lebenswerk Christus
sichtbar wird, oder berühmter Künstler, Denker, Schriftsteller, die sich mit
dem Glauben beschäftigten. Außerdem geben ein Alt- und ein
Neutestamentler Einblicke in die Hintergründe und Besonderheiten der
biblischen Bücher. Jetzt als Weihanchtsgeschenk für dich selber oder für
andere bestellen!

Wort für heute in drei Versionen
• Abreißkalender | ISBN 978-3-87939-881-2 | 12 €
• Buchausgabe | ISBN 978-3-87939-991-8 | 12 €
• Großdruck-Buchausgabe | ISBN 978-3-87939-994-9 | 16 €

https://www.scm-shop.de/wort-fuer-heute-2022-buchkalender.html
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FEGTORY

Hallo, wir sind die Fegtory, die Jugend-
gruppe der Freien evangelischen
Gemeinde Iserlohn. Unser Name “Fegtory”
ist angelehnt an das Englische Wort
“factory”, übersetzt “Fabrik”. Damit hat
unsere Jugendgruppe aber nichts zu tun.
Wir treffen uns normalerweise jeden
zweiten Freitag im Monat im Zeitraum von
19-22 Uhr in den Räumen der Gemeinde.
Was wir dann machen, ist oft unter-
schiedlich. Meist gibt es erst einen kleinen
Snack, den wir gemeinsam zubereiten. Sei
es Toast Hawaii oder Pfannkuchen, wir
haben schon Vieles ausprobiert. Oftmals

schauen wir uns dann im Anschluss einen geistlichen Input oder eine
Predigt im Internet an. Das ist sehr cool, da man immer wieder Geschichten
von unterschiedlichen Leuten hört. Aber natürlich tauschen wir uns auch
aus und sprechen über diverse Dinge im Leben. Etwas, was natürlich auch
nicht zu kurz kommen darf, ist das Spielen. Da ist es von Vorteil, dass der
Jugendkeller der Gemeinde neben einer Küche, auch einen Billardtisch,
einen Kicker, und eine Dartscheibe zu bieten hat. Wir sind zurzeit sechs
Jugendliche, und so kommt es, dass wir als Jugendgruppe des öfteren
nach Hemer in die dortige FeG fahren undmit deren Jugendgruppe, die zur
gleichen Zeit ihre Gruppenstunde hat, mitmachen. Das ist eine sehr schöne
Sache, da man nochmal ganz andere Leute sieht und sich vielmehr
austauschen kann. Im Moment gibt es keine wirklichen Leiter der Fegtory,
sondern wir gestalten unsere
Abende selbst. Da wir auch
schon volljährige Leute dabei
haben, ist das kein Problem.
Bei Fragen oder Interesse
sprechen Sie gerne Jonathan
Kebler an:
jonathan.kebler@gmail.com

Die Fegtory
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WER BIN ICH ???

Spiel-Idee für einen Winterabend

Die langen Winterabende bieten sich geradezu an, bei heißem Tee oder
Punsch und den letzten Weihnachtsplätzchen gemeinsam zu spielen. In
vielen Haushalten gibt es sicher noch die gute alte Spielesammlung,
kreative Erfinder bringen aber auch immer wieder neue interessante Ideen
auf den Markt.

Für das Spiel „Wer bin ich?“ braucht man nur Post-it-Zettel und Stifte.
Jeder Spieler schreibt einen Zettel mit einem bekannten Namen (den alle
kennen sollten) und befestigt ihn auf der Stirn eines Mitspielers, ohne dass
dieser die Information erfährt. Haben nun alle eine derartige, nur für die
Mitspieler sichtbare Information an sich heften, kann das Spiel starten.
Ein Spieler beginnt nun, den anderen Fragen
über sich zu stellen, die diese mit „Ja“ oder
„Nein“ beantworten können. Das Spiel beinhaltet
häufig Fragen wie zum Beispiel: „Bin ich
weiblich/männlich?“, „Bin ich Sportler/Moderator/
Schauspieler/Sänger/u. a.?“, „Lebe ich noch?“
und „Lebe ich in Deutschland/in den USA/u. a.?“.
Ziel ist es, möglichst schnell die eigene Identität
zu erraten. Wird eine Frage mit „Nein“
beantwortet, ist der nächste Spieler im
Uhrzeigersinn an der Reihe, Fragen zu stellen,
um herauszufinden, wer er ist.
Für Bibelkenner sind auch Personen des Alten und Neuen Testaments
spannend zu erraten
Das Spielende ist dann erreicht, wenn alle herausgefunden haben, wer sie
sind.
Viel Spaß!

Ihre/Eure Inge Knöppel
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Gemeinde und
Redak�ons-Anschri�:

Freie evangelische Gemeinde Iserlohn
Barendorfer Bruch 7
58640 Iserlohn
Telefon: 02371 / 15 67 31
Fax: 02371 / 15 67 32
E-Mail: feg-iserlohn@t-online.de

Pastor: Siegfried Ochs
Zollernstraße 4
58636 Iserlohn
Telefon privat: 02371 / 9 40 92 01
E-Mail: siegfried.ochs@feg,de

Bankverbindung: Sparkasse Iserlohn
IBAN: DE35 4455 0045 0018 0020 63
BIC: WELADED1ISL
Spar- und Kreditbank WiĹ en
IBAN: DE32 4526 0475 0009 3470 00
BIC: GENODEM1BFG

Hygiene-Regeln: Bei allen
Veranstaltungen gilt 2-G:

Gemeindebrief-Redak�on:

Weitere Einzelheiten
finden Sie hier:

Regina Ammon, Bri�a Dörsch,
Harald Eimers, Inge Knöppel,
Siegfried Ochs (V. i. S. d. P.)

Internetadresse: www.iserlohn.feg.de

Bildnachweis: Bildnachweise siehe in den Bildern.
Weiterhin:
- Lupe (HotSpot, S. 22):
Markus Winkler on Pexels
- Rückseite: Friedhelm Leppert

(Alle weiteren Bilder: privat)

Redak�onsschluss nächste Ausgabe: 07. Februar 2022
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https://iserlohn.feg.de/
https://iserlohn.feg.de/sicherheitskonzept-fuer-gottesdienstliche-veranstaltungen/



